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Dieser Atlas ist eirl erstor versuchr UeinatkuEde d€s Kleises
Alfelil 1n trartea darzubietea. Sowohl aler1 Gru.ndschüle!4 als ..

auch ale.o BesucherD all-er wei.terfi.i-breaile! schulen will er hel-
fen, u:sere Lsntlschaft pbysikal-isch ultd histori€ch-zu elfassei..
Aber auctr de! lrwachseae! wird er Belegeltlich wisse.oswerte Au6-
kü.ofte gebe.o. Uöge de! Atlas aliesea Zweck erfüllen.

Ouellen:
Die trartetr slld bealbeitet unte! Beoutzung des f,reishei[atpfle-
gelarchivs ulld der Grurdksrte! des Nied.ersächsischen A.ntes fü!
LandeoplaEu.aB ulxd Statistik, tie verweoiletea Luftbllder si!d. iB
Iahre 1919 in verbird,uEg nit der F.l.iegelbildschul,e iD Hi.IdosheiD
hergestelLt u.ail von ReichsDj-.oiste! fi.i! truftfailt unter deD 1. 9.
1919 - Lz. ,t+ b ton, IV - aleD Herausgeber für veröffentlichun-
gen freigegebe.o.

Außelde4 wurde! fol-gende Werke benutzt:

1, Graff, Pauf - Geschichte des Kleises AIfeId.
VelLa8 lax; Hl.lde€hei!, 1928

2. Bar.oer, tflilheLn - La-!d. zwischen Hildesheine! Wald u-qtl Ith
Verlag Lax, Hildeshei!, 19r0

,. Sch-oath, GeorB - ceschictrtllcber H€-ldatlas Niedersachsers
Oea - Verlag, Berlin, 19t9
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Die Goue um 1000 n. Chr.

Die bedeutendste Verwaltungseinheit während der

FrüJrgeschichte unseres Volkstuns sinddie G aue
gewesen. Sie waren von unterschiedlicher Größe

und setzten sich aus einer mehr oder weniger gro-
ßen Zahl von Dorfschaften - auch Bauerscliaften
genannt - zusammen. IJie Grenzen (gelegentli-ch

al-s Mark bezeichnet - vergl. FJ-urnamen) wurden

durch dichte ,VäIder, Bergzüge od.er auch Öd1a-nd

gebiJ-det. Größere Gaue waren in Untergaue (Goe

gen. ) gegliedert.

lli-ttelpunkt des Gaues vrar die Dingstatt. Hier
versanrnelten sich zlJ besti-rnmten Zeiten nach

fester Ordnung alle erwachsenen freien Volksge-

nossen. Vorsitzer war der Gaugraf (Gogräve). Er

hegte das Ding. fta Umstand erörterte er al-Ie

Rechtsangelegenheiten und ordnete diese nach

gefaßten Beschl-üssen. l,lissetäter wurden be-

straft, Streitigkej-ten d.er Vol-ksgenossen unter-
einander geschlichtet, Erbfälle, EhrenJränd'el und

Fragen des Grundrechtes entschieden. AIIe ver-
haldelten Ängelegenheiten: pofitische, vrirt-
schaftl-iche und retigiöse, wurden unter Zuzie-
hungvon Zeugen r.rld EidesheJ-fern abgehandelt u-nd

geregelt.

In fränkischer Zeit vrurde die Ausüburig der höhe-

ren Gerj-chtsbarkeit und der Verwaltung an beamte-

te Grafen übertragen (Wj-nzenburg, Empeda

u. a.). Es gäb Grafschaftsbezirke, die nehrere

alte Gaue unfaßten, und solche, die sichnur auf

einen Gau erstreckten. Die frälkischen Grafen

sind nicht mit den Gaugrafen äIterer Prägun5 zu

verwechseln. Grafending und. Goding sind zwei

gruldverschiedene Angelegenheiten. lVährend den

Grafen Landesverwal-tung und Landesverteidigungt
Grundrechtsfragen urrd Kirchenschutz oblagen'

verblieb den Goding nur die niedere Gerichtsbar-
täit. tlacn lOOO schwindet ihre Bedeutu-ng inmer

neoh:r; ihre Aufgaoen gehen allnählichandie Afl-
gemeinverwaltung über.

Schwerpunkt d.er Verwaltuags- und Rechtspflege i'm

süd.niedersächsischenRaumwar der K ön i 5 s t uh 1

zu Guddingen südl-ich EIze. Hier wurden Fragen

von überörtlicher tsedeutung uld offene Streit-
fäl-l-e der Gaue entschieden.



Die Amter um 1500
(Winzenburgr Lauenstein, Poppenburg, Gronau)

Seit den Mittelal-ter bis in das 1!. Jahrhun-
dert waren d.i-e A ro t e r d.ie Form der Lokal-
verwaltulg. Ihre Leitung lag in d.er Hancl des

Antnannes od.er-wenn es ein Adliger war-
d.es Drosten. Diesen war oftnals das Arot

von Landesherrn verpfändet. Dann flossen für
di-e Dauer der Pfandschaft s:imtliche Abgaben

(Steuern, Zölle u. a. ) den Amtsinhaber zu.
Für d.ie Verwaltungsarbeit stald ihrn das Haus-
gut (Donäle) als Entschäcligung zur freien
Bewirtschaftung zur Verfügung.

An di-e Verwaltungsaufgaben war die Hege des

Rechts gebunden. AIs d.em obersten Richter
sej.nes Berej-chs 1ag ih:n auch das Hochgericht
ob, d. h. er hatte die Entschej-dung über Le-
ben und Tod. und Gewalt über das Grundeigentum
in sei-nen Amtsbezi-rk. Daneben gebührte ihm d'er

Vorsitz in den Untergerlchten, sofern es sich
nicht rur Patrimonialgerichte einzel-ner ad'li--
ger Henen oder d.er K1öster handelte.

In Amte Winzenburg wurde in den vier Goen

(später auch Börden genannt), in d.ie das Amt

geteilt war, jährlj-ch vierroal- Recht gespro-
chen, für die Goe Hasekenhusen auf der Winzen-
burg, für d.ie Gehfenberger Goe in Adenstedtt
für d.ie Goe ln Alten Dorfe unter den Dinglin-
den auf den Frledhofe zu Alfeld und für die
Niedere Goe bei d.er Lebmkule vor Gronau, spä-
ter in Nienstedt.

In 11. Jahrhundert verloren die Gogerichte an

Bedeutung. Sie wurden zu Ämtstagen, bei denen

auch die Musterung d.er Untergebenen statt-
fand.. Die Gografen sanken zu Bütteln und

Fronboten herab. A1Ie wichtigeren Sachen wur-
den vom lmtroann d'irekt entschied.en.



Die Genossenschoftsgerichte bis 1800

Neben den Landgerichten (ilnterverwa].tung) be-
stand.en bis j-n den Anfang des 1!. Jahrhunderts
(Errichtung des Königreiches Westfalen) die
nacbgena-nnten genossenschaftLichen Gericb.te.

1 . Freidi-nge
Sofche bestanden in l,ehde, Adensted.t u-nd Brei-
num. Zu iblen gehörten die Bauern, dj-e in den
iintern Lauenstein, Gand.ershein, Marienburg r:nd
Winzenburg freies Gut (d. i. Lpnd.besj-tzr der
keinem Gru-ndhenn unterstand) besaßen. Am Frei-
di-ngstuhl ',vurde afJ- d.as verhaadelt und beschlos-
sen, was freies Gut anging oder die Rechte und
Pflichten d.er Freibauern betraf: Grundstücks-
fragen, V/ehrdienst, Abgaben u. a. Der Freigräve
und die Freidingschöffen wurden von Urostald der
Freien gewäJrlt.

2. Meierdinge
Inhaber von Land, Wiese r.rnd Wafd der Grundherr-
schaft sind. d.ie Bauern nach Meierrecht gewesen.
Grundheu war hierzula-nde zuaächst der Bischof;
daneben traten Domkapitel, Klöster bzw. d.ie
Pfaadinhaber einzelner Güter (AdeIige) als sol-
che auf . Meierpflicht bestand j-n der l,ei-stuag
des Zeh::ten, sowie der Hand- und Spanndj-enste
bei Hofe. Das Recht der iviej-er wurde imlüeierding
vertreten. lie Rechtsbaldha.bung geschah nach
aJ-thergebrachten Rechtsgrundsätzen, die d.ie
llieierdingsbücher enthalten. Die lleier galten a1s
Hintersassen (Hör:-ge) der Gn:ldherrschaft.

lileierdinge waren in unserer Landschaft zahl-
reich. Sie unterstanden den Landesherrn bzw.
den Pfandi-nhabern der Güter. - In mehreren lJlei--
erdingen hatten während. d.es Mittelalters die
Herren von Steinberg den Vorsitz, z. B. in Seh-
Iem, zu dem auch eine Anzahl- Höfe des Dorfes
VIestfeld gehörte. In Westfeld aber hegte d.as
Moritzstift zu Hildeshei-n ein l'leierding für die-
sen ort und Woltershausen. Di-eses Beispiel nag
genügen, um zu belegen, wie iro Verlauf des ;riit-
t el- al t er s durch Verpf ändungen di e Grundherrschaf t
aL InZilrI i ch auf ge sp1 it t e rt wurde . lVährend in N ord.en
d.es Kreises AIfeld, das Lleierding zu Osed.e (Wüst
bei Etze), das späterinElze seinen Sitz hatte,
große Bedeutulg besaß, war 1m südLichen Teil des
heutigen Kreises das Di-ng in Hasekenhusen (Win-
zenburg) besonders wichtig.

l. Hägergerichte
Die Inhaber jenes Bauernlandes, das in 12. r:ld
'11. Jahrhundert im Forstbalne d.es Staates durch
hereingeholte Sied.ler vom Niederrhein und aus
Flaml-and gerodet und. urbar genacb.t war, hießen
Hägerleute. Sie unterstarrden dero Hägerrecht, das
in besonderen Hägergerictrten gepflegt wurde.
Ihnen saß ein bj-schöflicher Vogt vor, der u. a.
auch den Hägerzins einzog. Hägerdörfer wa-ren
langenholzen, Sack, Everod.e, Capellenhagen, iüa-
rien-hagen u. a.. Einzelne Hägerleute gab es da-
rüber hinaus in vielen Dörfern unserer Land-
schaft, z. B. in Adenstedt, Imsen, Föhrste,
Eitzum, Sibbesse und Eberhol-zen.



Unler Bischof und Welfen
(bis Ende des lB. lohrh.)

Der östl-iche Tei-l des Kreises AlfeId' die
ehernaligen .ämter Winzenburg, Gronau un<i Pop-
penburg r:mfassend, gehörte fast unuaterbro-
chen bis zur Aufbebung 1802 dem Hochstift
Hi-Ideshein an. Durch die Stiftsfehde (1 J1) bj-s
1521) wvrde das Hochstift zerschlagenundvon
denWelfenbLs 16+1 in Besitz genonmen. Zei-t-
weilig war auch das bis zum lth reichende Amt

Lauenstein Stiftsgut. In Hochmittelafter war

es Eigenbesitz der Edelhenen von Honburgt
die es bei ihrem Aussterben an das Bisturo,

vererbten. Später (1409) ging es an die Wef-
fen über, die es 14)) d.en ilischof verpfäade-
ten. Als aber der Bischof '1!1! dero Intraber
des Hauses Lauenstein, Ritter von Saldernt
die Pfandschaft aufklindigte, kam es zut
Stiftsfehde und damit zun Verlust des Hoch-
sti.ftes. Erst in Verlauf des ]O-jährigen
Krieges (1641) erlangte das Hochstift seine
Sebststä-nd.igkeit unter AusschJ-uß des Amtes

Lauenstein wieder, das nan irn welfischen Be-
sitz l-ieß. Auch das Dorf Eddinghausen blieb
beln Herzogturn Calenberg, weil es in Frie-
d.ensvertrag von Braunschweig nicht genan-nt

wurd.e.

Trotzdemdj-e Lei.ne eine natürlj-cbe Grenze war,
ergaben sich hler vielerlei- Streitigkeiten.
Sie war d.eshaLb durch d.ie vj-er Amtsburgen
Poppenburg, Rmpeda, Alfel-d und,rVinzenburg
verwahrt. Besonders unzuträglich war der Al-
spruch. cler Welfen (Rnt T,auenstei-n) auf d.ie
Hoheit über den aften Hel]weg von Hanel-n über
EIze nach Hildesheim. Erst 1J)6 l-ej-stete der
Amtmann von Lauenstein Verzicht auf dieses
Recht.
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Amler und Polrimoniolgerichte bis 1848

Durch die Einwirkungen der fra-nzösischen Revo]u-
tion verschwa-nden viele iler historisch geworde-
nen Verhältnisse und Sonderrechte unserer Land-
schaft. So wurde alas Hochstift Hilcleshein 1BO2
Preußen einverfeibt. Vorerst blieben die aLten
Rechtszuständ.e bestehen, doch wurden die Amt-
närrner jetzt landräte genannt. Das Königreich
iVestfal-en aber, das Preußen hierzulande 1806/A7
abföste, hob alle bestehenden Grenzen auf und
richtete nach ej-genen Gesichtspunkten Departe-
nents, Distrikte uld Ka-ntone ein. Unser heutiger
Kreis lag teil-s in0 Leinedeparteaent (cöttingen)
und war den .Distrikten Einbeck und Rinteln zu-
geteilt; teil-s gehörte er zu den Distrikten
Hil-deshein und Goslar und d.amit zrur Okerdeparte-
ment (Brauaschweig). Die al-ten Rechte und die
alten Standesvorrechte d.es Ad.els und der Ki-rche
waren aufgehoben; es galt afl-ej-n der Code .{apc-
l-6on. - 1811 wurde das Hochstift Hildeshej-n er-
Hannover gegeben. Die han:roversche Verwaltung
ließ die alten Ämter vrieder zu, d.och wurden di-e
Städte Alfeld und nLze für amtsfrei erklärt.
Die Landdrostei IIiIdesb.ein war für al-le vorge-
setzte Dienststell-e. Die Patrinoni-algerichte
wurden von neuem bestätigt, nicht d.ie Frei- und
Meierdinge sowie d.ie Hägergeri-chte.
In unserer Karte sind neben den ilntern die vor-
kommenden Patrinoni aL gerichte unserer L a:rdschaf t
dargestellt. ZuaLlermelst waren Adelige, gele-
6entlich auch geistliche Stellen für die Grunci-
herrschaft zuständig. Das Larld Hannover begabte
diese Geri-chte auch nit der hohen Gerichtsbar-
keit und stattete sie nit der gesamten Loka-l-ver-
waltung aus. So gab es d.ie nachstehenden Stein-
bergschen Gerichte: Bod.enburg nit Salzdet-
furth, Breinrlm, I'Ietze und Harbarnsen, das Gericht
Alnsted.t, d.as Gericht Wj-spenstein nit
den Dörfern Imsen, Föhrste, Gerzen und Warzen,
sowie Brüggen mit Hörsu.n, Dehasen, Hönze u:rd
Iviöllensen. Das Görtz-Wrisbergsche Gericht war
zustäldig in Wri-sbergholzen, Einsen,
Petze, Röllinghausen und [Iettensen. Ferner sind
zu nennen: die adeligen Gerichte der Herren von
Rheden, in Rheden und Heinr.rm zustä,ndig, der
Herren von Stöckhej-m zu L j_ m n e r (1850 Görtz-
rVrisbergscher tsesitz). In Banteln saßen die
von Bennigsenundin Heinsen die von Hanmer-
stein in Gericht. Zuletzt ist das Dorf Sack zu
neüren, das ehed.en Steinbergscher Besitz war;
z'o tseginn des 19. Jahrhunderts erwarb es der
Landrentmeister von B]um.
In l,aufe der Zei-t fald.en.diese Verhältnisse eine
Wand.J-ung. lie Inhaber der Gerichte wurden von
Staats wegen gehal-ten, Juristen für d.ie Verwa]-
turrg ihrer Gerichte einzusetzen. Das nachte die
Rechtspflege im ej-nzelnen zu teuer) so daß mao
nachund nach frei-wi11ig die bisherigen Vorrech-
te pn die Staatsverwaltuag abtrat. 1816 verei-
nigte Ean sä.ntliche Steinbergschen Gerichte, so-
wie die der Grafen von Görtz-Wrisberg nit deü
neu eingerichteten Amte Alfeld, den 1848 auch
das Gericht Linmer beigelegt wurde. DasAmtpop-
penburg war bereits 1824 zu Gronau gekonmen.



Unsere Londschofl von 1852 bis 1859

Die hannoversche i-nterreforn von "tjj2 brachte
tiefgehenae Umwandlun3en. oie hob ni_cht nur
durch Gesetz die rratrimonialgerichte auf,
sondern trennte die Justiz von der Verwal-
tung. Neben den Ämtern lvirkten nunmehr iiie
Amtsgerichte. Amtssitze im Bereich unseres
Kreisgebietes rvaren: EIze, Gronau, Älfe1d und
Larnsprlnge. Das funt illze 6ing aus dem alten
Ante Poppenburg hervor und umfallte nun auch
das Stadtgebiet. Das Dorf Edd.inghausen, das
bisher zDm Amte ilalenberg gehörte, weil m::.n

es 1ro Friedensschl-uß von 164) zu Braunschweig
(,Viedere inset zung de s ilochstif te s Hilde she iro )

vergal3, vrurde dem r\mte Gronau einverl-eib;.
Vorn Amte Lauenstein trennte man i,i-nuer,
r)eb-nsen, Hoyershausen und Rott, un den I'-rels
AIfel-d abzurunden. Die Stadt A1feld verlor
ihre Freihelt und wurd.e den Antmanne unter-
stell-t.



Vom Amt zum Kreis (von 1859 bis 1932)

-lars Ja.hr 'l 859 brachte eine neue Verwal-tungs-
ref orm, iie iiie Zahl- der ä.rnter iro Königreich
äa,rriover all5enein vernj-nderte. fn ulrseren
:e:cich vurjen die.Ämter clze un.l Lalsprine'e
aui;ei-rooet,. ,a1s erstere ka,n zum l',reise Jronau,
ier. u-rr1;er Zuzienun5 Cer )örf er ?etze , oibbesse
unrl 3rug,,e:r aus dem i,.reise Älf ei,d, soivie entr-

3uiti,;er .1eiiegung Cer Genei.nden.dime und

ieh'ire aus ien ;J:oüe :,arienscei-n zur Äbrundun,_

;er:rrr5te . Äus cten verkl-einerten Amte AIf eld
'.m.i rem ;r'öi:cren leile von Lamsprin6e ent-
stuo .ias ,leue Arcl, rif eld.

Jie preu.::-sche äre j-sref orü vc.n '1 o8i erhob die
oelrerl i.':rter Äiieid unii lroi,au zu i,reisen.
)er;i eis!eren i'iufaleil noch eirulaI -i.ucnsteiner
-tJ:-ie: il:.i,rciierrh- ;ei.L,'aöl-zieh:'usenr iorst
,'r'eenzel,, .uin:ten urLll L.iblccr^tsen, unC cer,

ietzierel iJni --rtsciiattel Ces ileichen ,l-mtes

itrsbecllr rursen, )elnsen, Jeilris.;eii, Heinser:
tl. , .: :< :.- .. +:-\ LJI .';c L -qi .:- :t, ::i.lul. ;*-

.,1-L -: r,:t .

-i:r* ,j:,lrr '-i:'veioand jte Dr:i.lar- -,-r'=Lse
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